








Special Announcements

Upcoming Conferences/Workshops

September 27–October 1, 2010 SOEPcampus@Universität Bielefeld

October 3–8, 2010 4th International Research Workshop 
“Methods for Ph.D.”, near Flensburg

January 7–9, 2011 Annual Meeting of the American Economic 
Association (AEA), Denver/USA

In German language only:

March 7–8, 2011 SOEPcampus@DIW Berlin – Workshop 
zur Einführung in die Nutzung von SOEP-Daten

SOEP stand at upcoming events:
The SOEP will have a stand at the upcoming Thirty-fifth Congress of the German 
Sociological Association (October 11–15, 2010, in Frankfurt am Main). We hope to see 
you there!

Peter Krause und Ilona Ostner (Hrsg.): Leben in Ost- und Westdeutschland. Eine so-
zialwissenschaftliche Bilanz der deutschen Einheit 1990-2010. Erscheinungstermin: 
04.10.2010; 796 Seiten, zahlr. Grafiken und Tabellen; EAN 9783593393339, € 58,00.

http://www.campus.de/wissenschaft/soziologie/Empirische+Sozialforschung%2F+M
ethoden.40391.html/Leben+in+Ost-+und+Westdeutschland.96012.html
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SOEP dataset: € 30.-

SOEP data and dictionary fi les for Waves A - Z  (1 - 26) | 1984 - 2009• 
on DVD with English and German labels,
documentation and directions for installation.

SOEPlong: The data are now also pooled over all available years• 
(in “long” format).

Special offer for large research groups: 

Each additional SOEP dataset for € 10.-

Yes, we would like to order
additional SOEP dataset  € 10.-

Shipping and handling are additional charge. Please make payment upon receipt  of invoice. 

Contract number Contractor

Dear Data User,        
Please be aware that due to data protection laws, we are required to send the DVD by registered mail. Only the 
addressee may sign for it. If you will be unable to sign for the DVD personally, you can give the name and ad-
dress of a trusted alternative recipient. Please include the name and the address of the alternative recipient below 
(instead of your own—the registered package can be addressed to one person only).

Please send the DVD to:
(Please print)  

Please send the invoice to (if it differs)
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Bestellung | innerhalb des EWR* und der Schweiz

SOEP-Datensatz | 1 DVD  +  SOEPlong 1 DVD (Beta-Version) à Euro 30.-

SOEP-Daten und Dictionary Files für die 
Wellen A - Z  bzw. 1 - 26 | 1984 - 2009
auf DVD mit deutschen und englischen Labels, Dokumentation 
und Installationsanweisung.
SOEPlong: Erstmals werden die SOEP-Daten als wellenübergreifende Dateien 
über alle verfügbaren Jahre (im Long-Format) bereitgestellt.

Angebot für größere Forschungsgruppen: 

Jede weitere SOEP-DVD zum Preis von Euro 5.-

Ja, wir benötigen
zusätzliche SOEP-DVD 	 à Euro 5.-

Alle Preise verstehen sich inkl. 7 % Mehrwertsteuer zuzügl. Versandkosten gegen Rechnung.	

Vertrags-Nr. Vertragsnehmer/-in

Wichtiger Hinweis:									       
Aus datenschutzrechtlichen Gründen erfolgt der Versand der SOEP-Daten als eigenhändig in 
Empfang zu nehmendes Einschreiben. Bitte nennen Sie uns eine Person Ihres Vertrauens, an die 
wir die Daten senden können, falls Sie sie nicht persönlich in Empfang nehmen können. Bitte verges-
sen Sie nicht, dass Sie als offizielle/-r Datennutzer/-in die Bestellung unterschreiben müssen.

Bitte schicken Sie die SOEP-Daten an:
(Bitte keine Postfachangabe)	 	

Rechnung bitte an (falls abweichend)

Datum und Unterschrift der Datennutzerin/des Datennutzers laut Vertrag
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Joachim R. Frick, Markus M. Grabka,  
Richard Hauser  

Die Verteilung der Vermögen  
in Deutschland 
Empirische Analysen für Personen und Haushalte 

Forschung aus der Hans-Böckler-Stiftung, Bd. 118 
Berlin: edition sigma 2010 

237 S., kt. ISBN 978-3-8360-8718-6         € 16,90 

Die Nettovermögen sind viel ungleichmäßiger verteilt als die 

Nettoeinkommen. In den letzten Jahren hat die Ungleichheit 

der Vermögensverteilung noch weiter zugenommen. Dies 

ergeben die beiden Vermögenserhebungen des Sozio-oeko-

nomischen Panels (SOEP) von 2002 und 2007, auf deren 

Grundlage die Autoren in diesem Band eine Reihe von inno-

vativen Analysen rund um die Vermögensverteilung prä-

sentieren. Sie widmen sich u.a. der – erstaunlicherweise nicht 

sehr stringenten – Korrelation zwischen Nettoeinkommen und 

-vermögen, der langfristigen Entwicklung des Gesamtvermö-

gens des Haushaltssektors mit den Auf- und Abstiegen in der 

Vermögenshierarchie sowie der Vermögensverteilung nach 

Bildungsstand, beruflicher Stellung und Migrationshinter-

grund. Indem die Untersuchung auch die rechtlichen Eigen-

tümer erfasst, erlaubt sie einen Einblick in die geschlechtsspe-

zifischen Vermögensverhältnisse – mit dem Ergebnis, dass 

Männer erwartungsgemäß deutlich vermögender sind als 

Frauen. Erstmals beziehen die Autoren auch die Anwart-

schaften an Renten und Pensionen in die erweiterte Vermö-

gensrechnung ein. Das Anwartschaftsvermögen ist wesentlich 

weniger ungleich verteilt als das Geld-, Sach- und Beteili-

gungsvermögen; die Ungleichheit wird dadurch abge-

schwächt, aber sie bleibt insgesamt eklatant. – Mit einem 

Vorwort von Sir Anthony Atkinson. 
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Hat Deutschland zwanzig Jahre nach dem Fall der 

Mauer seine Trennung überwunden? Ist "zusammen- 

gewachsen, was zusammengehört"? In diesem Band 

versuchen Sozialwissenschaftlerinnen und Sozial- 

wissenschaftler diese umstrittene Frage mithilfe 

empirischer Vergleiche der Entwicklung der Lebens- 

bedingungen und -verläufe in Ost und West zu be- 

antworten. Der Aufbau orientiert sich an den typischen 

Phasen des Lebensverlaufs: Kindheit, Jugend, 

Erwachsensein, Altern. Er beleuchtet Aspekte wie 

Schule und Bildung, Partnerschaft und Familie, 

Arbeitsmarkt und Erwerbsleben, Lebensstandard und 

Konsumstile, Zufriedenheiten und Sorgen, soziale 

Integration und politische Beteiligung. Eine wesentliche 

Grundlage der empirischen Bilanzierung bildet das 

SOEP, eine national und international vielfach 

ausgewertete Längsschnitterhebung, die seit 1984 

(zunächst nur in Westdeutschland) jährlich bei 

denselben Personen und Haushalten durchgeführt wird 

und 1990 auch auf das Gebiet der ehemaligen DDR 

ausgedehnt wurde. Zudem werden mehr als 20 weitere 

sozialwissenschaftliche Datenquellen herangezogen. 

Peter Krause, Ilona Ostner (Hg.) 

Leben in Ost- und Westdeutschland 

Eine sozialwissenschaftliche Bilanz der deutschen Einheit 

1990–2010 

2010  

.

 796 Seiten  

.

 zahlr. Grafiken und Tab.  

.

 Kartoniert 

EUR 58,00/EUA 59,70/SFR 81,90 

ISBN 978-3-593-39333-9 

Peter Krause, Dr. rer. 
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Ilona Ostner, Dr. phil., 
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Hermann Groß, Hartmut Seifert (Hg.) 

Zeitkonflikte 
Renaissance der Arbeitszeitpolitik 

Forschung aus der Hans-Böckler-Stiftung, Bd. 115 
Berlin: edition sigma 2010 
379 S., kt. ISBN 978-3-8360-8715-5         € 
24,90 

 

Arbeitszeitpolitik erlebt eine unerwartete 
Renaissance. Kräftige Arbeitszeitverkürzungen 
haben den Arbeitsmarkt vor einem Debakel 
infolge der Mitte 2008 hereingebrochenen 
Wirtschaftskrise bewahrt. Deren 
Beschäftigungswirksamkeit steht nach 
jahrelanger Kritik außer Frage. Dieser 
erstaunliche Stimmungswandel bietet Anlass, 
die Arbeitszeit generell auf den Prüfstand zu 
stellen; einen Beitrag hierzu leisten die Aufsätze 
dieses Sammelbandes. Sie analysieren nicht 
nur die Rolle der Arbeitszeit in der Krise, sondern 
erweitern die Perspektive und thematisieren 
deren gesellschafts-, arbeits- und 
sozialpolitische Funktionen. Sie beschreiben die 
Entwicklungsmuster während der letzten Jahre, 
zeigen dadurch verursachte Zeitkonflikte auf 
und diskutieren arbeitszeitpolitische 
Handlungsperspektiven. Ein zentrales Fazit 
lautet, dass sich durch die bis zum Krisenbeginn 
andauernden Trends zu verlängerten und sozial 
wenig verträglichen Arbeitszeiten während der 
Nacht und im Schichtbetrieb massive 
Zeitkonflikte aufgestaut haben. Diese 
Zeitmuster sind weder geschlechter-, noch 
familien- oder alternsgerecht. Deshalb 
plädieren die Beiträge für ein generelles 
zeitpolisches Neuarrangement und entwerfen 
alternative Konzepte. 

n e u  b e i  e d i t i o n  
s i g m a  
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Aus dem Inhalt 

Einführung – Hermann Groß, Hartmut Seifert 

TEIL I: DAUER, LAGE UND ENTWICKLUNG DER 
ARBEITSZEIT 
Das Jahr der Krise. Ein Vergleich verschiedener 
Abschwungphasen seit 1970 – Alexander Herzog-Stein 
Beschäftigungsichernde Arbeitszeitverkürzungen. 
Intermezzo oder arbeitszeitpolitischer Aufbruch? – Hartmut 
Seifert 
Arbeitszeitwünsche und -realität von abhängig 
beschäftigten Frauen und Männern in West- und 
Ostdeutschland – Elke Holst 
Normalität jenseits von Normen. Deutsche Sonderwege in 
der Arbeitszeitentwicklung – Steffen Lehndorff 

TEIL II: QUALITATIVE ASPEKTE DER 
ARBEITSZEITGESTALTUNG 
Verdichtung, Verlängerung und Flexibilisierung – Beate 
Beermann 
Lebensarbeitszeit, Schichtdienst und Gesundheit. 
Ergebnisse einer Pilotstudie am Beispiel der Polizei – 
Friedhelm Nachreiner, Anna Wirtz, Daniela Browatzki, Ole 
Dittmar, Carsten Schomann 
Betriebliche Altersstrukturen, ältere Beschäftigte und 
Arbeitszeitarrangements – Hermann Groß 
Zwischen Alltagswelt und Alterswelt: Zeitkonflikte und 
Zeitnot in der häuslichen Pflege. Analyse aus der Sicht der 
Betroffenen und zeitpolitische Schlussfolgerungen – Svenja 
Pfahl, Stefan Reuyß, Jürgen P. Rinderspacher 
Lebenslauforientierte Arbeitszeitgestaltung in Zeiten der 
Krise. Ansätze, Nutzungsbarrieren und Handlungsfelder – 
Philip Wotschack 
Flexible Arbeitszeitformen in Europa. Ein Datenbericht – 
Angelika Kümmerling 
Entgrenzte Arbeit – entgrenzte Familie. Arbeitszeitpolitische 
Herausforderungen aus der Lebenswelt – Karin Jurczyk 

TEIL III: PERSPEKTIVEN ZUKÜNFTIGER 
ARBEITSZEITPOLITIK 
Zeitpolitische Regulierung in der Dienstleistungsgesellschaft 
– Ulrich Mückenberger 
Tarifauseinandersetzungen im Betrieb: Neue 
Herausforderungen für Gewerkschaften und Betriebsräte. 
Erfahrungen aus der chemischen Industrie und der 
Metallindustrie – Thomas Haipeter 
Die Rückkehr der Lebenswelt in die Arbeit. Vom 
„Normalarbeitsverhältnis“ zu neuen Zeitqualitäten im 
Betrieb – Alexander Klier 
Arbeitszeitpolitik in der Krise und darüber hinaus. Ein 
aktuelles gewerkschaftliches Handlungsfeld der IG Metall – 
Hilde Wagner 
Arbeitszeitpolitische Diskussionen in ver.di – Jörg 
Wiedemuth 



 

 
 

Call for Papers 
 

European Labour Force Survey (EU-LFS) and  
European Union Statistics on Income and Living Conditions (EU-SILC): 

 
2nd European User Conference 

 
Mannheim, March 31- April 1, 2011 

 
Organized by  

German Microdata Lab, GESIS, in cooperation with Eurostat 
 
EU-LFS and EU-SILC are the most important official micro data for comparative social research in 
Europe. An increasing number of researchers use these data for a wide range of economic and social 
analyses. Topics addressed include e.g. labour migration, integration of immigrants, monetary poverty, 
income mobility, income inequality, material deprivation, working poor, gender gaps on the labour 
market. In the context of the rapidly growing use of EU-LFS and EU-SILC data there is a need to share 
experience between researchers, to provide feedback to producers, but also to learn more about the way 
these European statistics are developed, compiled and disseminated. 
 
The 2nd European User Conference for EU-LFS and EU-SILC, organized by the 
German Microdata Lab, GESIS, in cooperation with Eurostat, will provide researchers with the 
opportunity to present and discuss their work and share their experience. In addition to fostering the 
discussion within the research community on both substantive and methodological issues, the 
conference offers researchers the opportunity to give feedback to the European Statistical System. Given 
that the legal bases for EU-LFS and EU-SILC will be revised in the near future the conference offers the 
unique possibility to discuss needs and wants of the research community with Eurostat. 
 
Researchers of all disciplines (e.g. economics, demography, geography, political science, public health 
and sociology) who use either EU-LFS or EU-SILC micro data are encouraged to participate and to 
submit an abstract. Substantive topics may include, among others, all aspects of the European labour 
market, living conditions, migration, income inequalities, poverty and social exclusion. Methodological 
topics may include e.g. questions of data quality, cross-national and inter-temporal comparability, and 
statistical modeling. All presentations must be comparative and include data from at least two countries. 
 
SUBMISSIONS: 
 
The deadline for submissions of abstracts is October 31, 2010. Please send your submission to the local 
organizers of the conference:  
Christof Wolf (Christof.Wolf@gesis.org) and Heike Wirth (Heike.Wirth@gesis.org).  
 
Abstracts should not be longer than 1000 words; the abstract should be informative, indicate the 
dataset(s) used and the countries analyzed. The submitters will be notified by January 15, 2011, whether 
their paper was accepted for presentation or not.  
 
For any further questions please contact the local organizers and visit the conference webpage at 
http://www.gesis.org/forschung-lehre/veranstaltungen/konferenzen/european-user-conference-2/ 



March 17-18, 2011 
Delmenhorst (Bremen) 
Germany  

For the seventh time the Bremen International Graduate School of Social Sciences (BIGSSS) of the 
University of Bremen and the Jacobs University and the German Socio-Economic Panel Study (SOEP) 
in collaboration with the Hanse Institute for Advanced Study (HWK) are pleased to announce the 
“International Young Scholar German Socio-Economic Panel Symposium”. 
 
The symposium provides an opportunity for doctoral students of all disciplines (e.g. economics, 
demography, psychology, sociology) at any stage of their doctoral thesis to present empirical research 
in progress – carried out with SOEP or comparable panel data such as BHPS or SHP – and to discuss 
theoretical, conceptual and empirical issues with senior researchers. We encourage interested young 
scholars to submit abstracts.  
 
If you would like to attend the symposium, please submit an abstract of your topic (350 words, in 
English) together with complete contact information before November 30, 2010. We will inform you 
whether your proposal has been accepted before December 15, 2010. The deadline for submission of 
the full paper (5.000 words) will be January 31, 2011. 
 
All accepted papers will be made accessible to commentators and participants one month prior to the 
symposium. During the symposium each presenter will have about 20 minutes for presentation, 10 
minutes comments by a senior researcher, and 10 minutes plenary discussion. The official language of 
the symposium will be English.  
 
Catering as well as accommodation for non-locals will be provided. The conference fee is € 25. 

Please send applications and inquiries to: 
 
Yvonne Lott      Ekaterina Uglanova 
BIGSSS & DIW, Berlin       BIGSSS, Jacobs University 
PO Box 33 04 40     Campus ring 1 
28334 Bremen      28759 Bremen 
Tel.: +49 (0) 421-218 4152    Tel.: +49 (0) 421-218 4152 
Fax: +49 (0) 421-218 4143    Fax: +49 (0) 421-218 4143 
Email: ylott@bigsss-bremen.de   Email: euglanov@bigsss-bremen.de  

Call For Papers

SEVENTH INTERNATIONAL YOUNG SCHOLAR GERMAN
SOCIO-ECONOMIC PANEL SYMPOSIUM



22. Oktober 2010, 18:00 Uhr, Leibniz-Saal 
Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften (BBAW) · Jägerstraße 22–23 · 10117 Berlin

Paul B. Baltes Symposium 2010
in Honor of John R. Nesselroade

 The Person-Oriented  
Perspective in Psychology
Peter Molenaar
The Pennsylvania State University, USA

Bernd Schmitz
Technische Universität Darmstadt

Sy-Miin Chow
University of North Carolina, USA

Florian Schmiedek
Deutsches Institut für Internationale Pädagogische Forschung, Frankfurt a.M.

Diskussion: John R. Nesselroade 
University of Virginia, USA

Freie Universität Berlin I Humboldt-Universität zu Berlin I Max-Planck-Institut für Bildungsforschung 

Technische Universität Berlin I Universität Potsdam

Mit Unterstützung der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften und der Margret M. und Paul B. Baltes Stiftung



Die Rolle von Umfragen in der empirischen Politikberatung

Empirische Umfragen dienen der Politik schon lange als wichtige Informationsquelle.
Mit verstärkter Forderung nach Programm-Evaluationen, Unternehmens- und
Bevölkerungsbefragungen bekommen empirische Erhebungen zunehmend formalisierte
Relevanz für politische Entscheidungen.
Im Rahmen der ZEM-Fachtagung 2010 werden aktuelle Entwicklungen von Bevölkerungs- und
Unternehmensbefragungen vorgestellt und Erfahrungen im Bereich der empirischen
Politikberatung diskutiert.

Die Tagung findet am 02. November 2010 im Universitätsclub Bonn, Konviktstr.9,
53113 Bonn, statt.

 

Fachtagung 2010 — (ZEM) http://www.zem.uni-bonn.de/fachtagungen/fachtagung-2010

1 von 1 29.09.2010 14:12



Wahl der Berufungsvorschläge für die Vertreterinnen und 
Vertreter der empirischen Sozial- und Wirtschaftsforschung im 
RatSWD. Der RatSWD wird in seiner vierten Berufungsperiode aus 16 Mitgliedern bestehen.  Acht 
Mitglieder repräsentieren die Wissenschaft, die Berufungsvorschläge werden von Ihnen gewählt. 
Wahlberechtigt sind promovierte, an Hochschulen oder wissenschaftlichen Forschungsinstitutionen tätige 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, welche fristgerecht die Aufnahme ins Wählerverzeichnis 
beantragen. Bitte beachten Sie die Fristen! Es besteht die Möglichkeit der Briefwahl!

Vorgeschlagen werden die Kandidatinnen und Kandidaten von dazu berechtigten Fachgesellschaften 
oder durch den freien Vorschlag von 10 wahlberechtigten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern. 
Weiteres regelt die Wahlordnung des RatSWD. 

Call for Contributions Vorschläge für Diskussionsbei-
träge in den Wissenschaftlichen Foren sind zu richten an: kswd@ratswd.de. 
Bitte beachten Sie die Beschreibungen der Foren: www.ratswd.de/kswd

Konferenz
Plenarvorträge zur Weiterentwicklung der Forschungsinfrastruktur für die Sozial-, Wirtschafts- 
und Verhaltenswissenschaften: Cornelia Quennet-Thielen (angefragt) | Roderich Egeler | Wilfried 
Hinsch | Sabine Brünger-Weilandt | Peter Elias | Niels Westergård-Nielsen | Eckart Hohmann | 
Christoph M. Schmidt | Gert G. Wagner

Gustav von Schmoller Vorlesung: Claudia M. Buch 

Wissenschaftliche Foren | Forenleiter und Forenleiterinnen: 
Zensus 2011: Datenzugang für die Wissenschaft | Susanne Rässler | Zugang zu Daten in der Psychologie 
| Erich Weichselgartner | Zugang zu Daten der epidemiologischen Forschung unter besonderer Berück-
sichtigung der Nationalen Kohorte | Karl-Heinz Jöckel | Future Data Access | Ulrich Rendtel | Credit 
where Credit is due: Neue Anreizsysteme für die Datenproduktion für den wissenschaftlichen Nachwuchs  
| Notburga Ott | Geodaten, Georeferenzierung und Datenschutz | Johann Hahlen | Kompetenzmessung 
in der Bildungsforschung: PISA, PIAAC, NEPS | Beatrice Rammstedt

Konferenz für Sozial- und Wirtschaftsdaten 
am 13./14. Januar in Wiesbaden

Zur Weiterentwicklung der Forschungs-
infrastruktur für die Sozial-, Wirtschafts-
und Verhaltenswissenschaften 5| KSWD

Auf Erfolgen aufbauend.

http://www.ratswd.de/kswd


Ausschreibung von Posterpräsentationen und Reise-
kostenzuschüssen für die Teilnahme an der 5. KSWD. Die Konferenz 
für Sozial- und Wirtschaftsdaten (KSWD) bietet Datennutzenden wie Datenproduzenten ein Forum zum 
Dialog über gemeinsame Initiativen zur Weiterentwicklung der Forschungsinfrastruktur. 

Ein Schwerpunkt stellt in diesem Jahr die Anerkennung explizit innovativer Ansätze zur Datengenerie-
rung als wichtige Forschungsleistung dar – insbesondere durch den wissenschaftlichen Nachwuchs. Mit 
unserem Stipendienprogramm möchten wir Sie nach Wiesbaden einladen – wenn Sie eine Nachwuchs-
wissenschaftlerin oder ein Nachwuchswissenschaftler (Doktorandinnen/Doktoranden und Postdocs) 
sind | uns erklären können, warum eine Teilnahme für Sie wichtig ist | oder der Auswahlkommission 
Ihr Poster gefällt. Mehr Informationen: www.ratswd.de/kswd.

Posterpräsentation neuerer Forschungsansätze 
Sie arbeiten empirisch und sind eine jüngere Wissenschaftlerin | ein jüngerer Wissenschaftler (nicht 
älter als 35 Jahre) und wollen Ihre empirischen Forschungsergebnisse, die auf innovativen Ansätzen 
basieren, als Poster auf der KSWD präsentieren? Wir honorieren jedes von unserer Auswahlkommission 
ausgewählte Poster mit einer Prämie von 250,00 Euro und erlassen Ihnen zusätzlich die Teilnahmege-
bühren. 
Bewerbungsschluss ist der 25. November 2010. Bitte beachten Sie die Konditionen der Ausschreibung: 
www.ratswd.de/kswd.

Zuschüsse für Konferenzteilnahme
Sie sind eine jüngere Wissenschaftlerin | ein jüngerer Wissenschaftler (nicht älter als 35 Jahre) und 
können uns überzeugend darlegen, warum eine Teilnahme an der 5. KSWD für Sie wichtig ist? Wir 
zahlen Ihre Reisekosten bis zur Höhe von maximal 150,00 Euro und erlassen Ihnen zusätzlich die Teil-
nahmegebühren. 
Bewerbungsschluss ist der 25. November 2010. Bitte beachten Sie die Konditionen der Ausschreibung: 
www.ratswd.de/kswd.

Es gelten die Konditionen der vollständigen Ausschreibung. Die Auswahl der Poster wird durch eine Kom-
mission (Stefan Bender, Prof. Dr. Notburga Ott, Prof. Dr. Susanne Rässler, Prof. Petra Stanat, Ph.D., Prof. 
Dr. Joachim Wagner, PD Dr. Erich Weichselgartner) vorgenommen. Entscheidungen werden nicht begrün-
det. Es besteht kein Rechtsanspruch.

Bewerbungen senden Sie bitte an: kswd@ratswd.de.

Konferenz für Sozial- und Wirtschaftsdaten 
am 13./14. Januar in Wiesbaden

Zur Weiterentwicklung der Forschungs-
infrastruktur für die Sozial-, Wirtschafts-
und Verhaltenswissenschaften 5| KSWD

Auf Erfolgen aufbauend.
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